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Deutschland
Einigung über den interkommunalen Lastenausgleich

Stuttgart , 21. März. Die Regierungsparteien haben ge¬
stern eine gemeinsame Besprechung abgehalten . Gegenstand
der Erörterung war in erster Linie der Entwurf der Lqirües-
steuerordnung, der vor einigen Monaten ausgegeben wurde
und mithin in der Oeffentlichkeit, vor allem bei den Staüt-
gemeinden, lebhaften Widerspruch gefunden hat. Da die Ver¬
treter der DeutschdemokratischenPartei und der Deutschen
Volkspartei, die seit Ausgabe jenes Entwurfs der Regierung
beigetretcn find, den vorliegenden Gesetzentwurf sich nicht zu
eigen machen konnten, wurde versucht, eine Verständigung über
eine neue Fassung zu finden. In der gestrigen Sitzung ist
nunmehr eine Einigung herbeigeführt worden. Außerdem hat
man sich auch noch über einen gemeinsamen Vorschlag für die
dringend notwendige steuerliche Entlastung der Landwirtschaft
geeinigt.

Sühne für die Unruhen von Hartmannsdorf.
Chemnitz, 20. März. Wegen der Hartmannsdorfer Unruhen

vom 15. Januar d. I . wurden heute 6 Personen vom gemein¬
samen Schöffengericht zu einem Jahr 3 Monaten Gefängnis
bis herunter zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt . Sie wurden
des Landfriedensbruchs , Aufruhrs , der Rädelsführcrschaft bzw.
fortgesetzter Beleidigung überführt . Die Vorfälle , die vom
Gericht gesühnt wurden , spielten sich in Hartmannsdorf bei
Chemnitz vor der Wirkwarenfabrik Recenia ab. Es kam zu
Zusammenstößen zwischen Arbeiterschaft und Polizei . Vier-
Arbeiter wurden getötet, 15 verletzt, ebenso 3 Polizisten . Die
Erregung der Arbeiter war darauf zurückzuführen, daß das
Arbeitsgericht eine Verhandlung abgesetzt hatte , in der über
die Frage des Tarifbruchs von etwa 200 Arbeitern entschieden
werden sollte.

Aufruf iu Thüringen.
Weimar , 21. März . Wie weit sich das thüringische Gesamt¬

kabinett in den Streit zwischen den Nationalsozialisten und
ihrem Minister Frick mit der jetzigen Reichsregierung hinein-
ziehen laßt , dafür legt die Tatsache Zeugnis ab, daß der Regie¬
rungserklärung in der gestrigen Vormittagssitzung des Land¬
tags gestern abend ein Aufruf an das Thüringer Volk gefolgt
ist. ES heißt darin : „In diesem Zeitpunkt strengster und
verantwortungsschwerster Arbeit um die Lebensinteressen des
Thüringer Volkes unternimmt es der der sozialdemokratischen
Partei angehörende Reichsminister Severing , ohne jede halt¬
bare Begründung und unter Mißachtung der getroffenen Ver¬
einbarungen in den gedeihlichen Fortgang der Thüringer Re¬
gierungsgeschäfte einzugreisen und kündigt in einem Schreiben
an die Landesregierung die Zurückhaltung von beträchtlichen,
dem Lande zustehenden Mitteln an . Die sozialdemokratische
Presse und der Rundfunk haben die Absicht und den Inhalt
des offiziellen Schreibens des Reichsinnenministers bereits am
Tage zuvor in der Oeffentlichkeit verbreitet , ehe es der Landes¬
regierung amtlich zugestellt wurde. Tie Landesregierung hat
in der Landtagssitzung vom 20. März , am Tage des Einganges
des Schreibens, in einer Erklärung diese Maßnahme des
Reichsinnenministers mit aller Entschiedenheit als unberechtigt
und als der Form und dem Inhalt nach befremdlich und nicht
üblich zurückgewiesen." Wie im Anschluß an die heutige Kabi¬
nettssitzung noch zuverlässig verlautet , wird die thüringische
Regierung für den Fall , daß die Ankündigung des Reichs¬
innenministers , dem Lande Etatmittel vorzuenthalten , durch¬
geführt werden sollte, zur Herbeiführung einer Entscheidung
den Staatsgerichtshos anrufen.

Leichte Abnahme der Arbeitslosenzahl.
Berlin , 20. März . Die Zahl der hauptunterstützungsberech¬

tigten Arbeitslosen betrug am 12 .März 2 313 000. Das be¬
deutet eine Abnahme von 65 000. Am 28. Februar betrug die
Zahl noch 2 378 OVO. Krisenunterstützung erhielten am 12. März
281000 gegen 283 000 am 28. Februar . Der Fehlbetrag der
Arbeitslosenversicherung beträgt bekanntlich nach dem gestern
bewilligten Nachtragshaushalt 10 Millionen R .M .., dagegen
wird man voraussichtlich, um den Bedarf für das gesamte Jahr
zu decken, noch etwa 10 Millionen R .M . anfordern müssen. Die
Zahl der Gesamtunterstützten einschließlich der ausgesteuerten
dürfte etwas über 3 Millionen liegen.

Auflösung der Rcichsbundbank beschlossen.
Berlin , 20. März. Die außerordentlicheHauptversamm¬

lung der Reichsbundbank, Vermögensverwaltungsstelle des
Reichsbundes der höheren Beamten , beschloß gestern formell,
die Auflösung der Gesellschaft. Die Gläubiger sind vorläufig
von der Spar - und Kreditanstalt für Deutsche Beamte , einer
Tochtergründung der Dresdener Bank, mit 30 Prozent bevor¬
schußt worden. Wie mitgeteilt wurde , läßt sich der Erlös der
Aktiven noch nicht übersehen. Es scheint aber im Augenblick
wenig Hoffnung zu bestehen, für die Gläubiger mehr als diese
30 Prozent zu retten.
Wegen Beleidigung des Reichskanzlersa. D. Bauer verurteilt.

Berlin , 20. März . Der Verantwortliche Redakteur der
„Welt am Abend", Hans Gathmann , ist heute wegen Beleidi¬
gung des früheren Reichskanzlers Bauer zu 600 Mark Geld¬
strafe verurteilt worden. Im Oktober erschien in der „Welt
am Abend" zu den bevorstehenden Kommunalwahlen eine
Artikelserie, die sich mit dem Berliner Bauwesen , insbesondere
mit den gemeinnützigen Bauunternehmungen , beschäftigte. Als
Ursache der Wohnungsnot und der Neubaumisere wurde darin
angegeben, daß die Regierungsparteien ihre Mitglieder in gut
bezahlte Stellungen der sogenannten gemeinnützigen Gesell¬
schaften bringen und daß diese „Schmarotzer" und „Strohmän¬
ner" die Ursache der Unproduktivität der Unternehmungen
sei« ». Als Beispiel wurde der frühere Reichskanzler Bauer

angeführt , der Vorstandsmitglied inr Bauunternehmer : „Ein¬
tracht" war , das auch einen Zuschuß aus öffentlichen Mitteln
erhielt . Bauer hatte daraufhin den Verantwortlichen Redakteur
der „Welt am Montag ", Hans Gathmann , wegen Beleidigung
verklagt.

Urteil im Prozeß Hoffman« gegen „Montag-Morgen".
Berlin, 20 .März. Wegen Beleidigung des früheren LanL-

gerichtsdirektors, jetzigen Rechtsanwalts Hofmann in Magde¬
burg , der bekanntlich in der Haas -Assäre viel genannt wurde,
ist heute der Schriftleiter Brie vom „Montag -Morgen " zu 500
Mark Geldstrafe oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt worden.
Im „Montag -Morgen " war als „Kops der Woche" eine Zeich¬
nung erschienen, die die Unterschrift trug „Landgerichtsdirektor
Hoffmann , einst Fürst von Magdeburg , jetzt nur noch eine
traurige Karrikatur ". Der Angeklagte behauptete gestern vor¬
dem Amtsgericht Mitte , vor dem die Privatklage verhandelt
wurde, er habe in gutem Glauben gehandelt, da im Diszipli-
narurteil festgestellt sei, daß Hofsmann der Justiz schweren
Abbruch getan habe. Noch vor dem Disziplinargericht habe
Hoffmann den Standpunkt vertreten , daß Haas an dem Morde
mitschuldig sei. Das Gericht erblickte iu der Veröffentlichung
der Zeichnung einer schwere Ehrenkränkung des Privatklägers.
Das Recht des Redakteurs dürfe nicht so weit gehen, einen
Gegner zu verunglimpfen . Dem Privatkläger wurde die
Publikation des Urteils in mehreren Magdeburger Zeitungen
zugebilligt.

Die Botschafter-Gehälter.
Berlin , 21. März. Aus dem Etat des Auswärtigen Amtes

im Jahre 1930 macht der „Demokratische Pressedienst" einige
interessante Angaben . Der Gesamthaushaltansatz ist danach
um 2,2 Millionen ermäßigt worden . Eine Vermehrung der
deutschen Vertretungen ist für das laufende Jahr nicht vor¬
gesehen. Unter der: Mehrsorderungen befindet sich ein Betrag
von 120 000 Mark , um den sich der Beitrag Deutschlands an
den Völkerbund erhöht hat . Bei den einmaligen Ausgaben
ist ein Zuschuß von 15000 Mark au den Welthilfsverband an¬
geführt , dem Deutschland als Mitglied beigetreten ist. Zum
ersten Mal ist der Forderung des Reichstags nach Ausstellung
eines genauen Besoldungsplanes Rechnung getragen . Aus
ihm ergibt sich, daß das Höchstgehalt der deutsche Botschafter¬
in Washington mit 170 000 Mark bezieht. Es folgen die deut¬
schen Botschafter in London und Madrid mit je 115 000 Mark,
der Botschafter in Moskau mit 110 OM Mark , der beim Quiri-
nal und Vatikan, sowie in Tokio mit 130 000 Mark , der Bot¬
schafter iu Paris erhält 120 OM Mark , der iu Angora das
gleiche. Vom 30. September an tritt eine Verringerung der
Bezüge ein. Von den Gesandten bezieht das Höchstgehalt ver¬
deutsche Gesandte in Bueons Aires mit 117 OM Mare , der Ge¬
sandte in Warschau erhält 76 OM, der in Wien 74 000 Mark.
Bon den sonstigen Gehältern ist noch bemerkenswert das des
Generalkonsuls in Newyork mit 62 MO Mark . Die Gesamt¬
summe der Besoldungen für die ausländischen Vertretungen
beläuft sich auf 21,7 Millionen Mark.

Das Ostprogramni.
Berlin , 21. März. Der gestrige Beschluß des Reichskabi¬

netts über die Durchführung der Osthilfe geht, wie schon in
dem amtlichen Communigue angedeutet ist, aus eine Denkschrift
des Reichsinnenministers zurück, die in Zusammenarbeit mit
der preußischen Staatsregierung entstanden ist. Die Maßnah¬
men', die zur Unterstützung der Ostprovinzen in Aussicht ge¬
nommen sind, erstrecken sich verkehrspolitisch auf den Ausbau
des Chausseen- und Eisenbahnnetzes, kulturpolitisch auf eine
Erweiterung der bestehenden Schuleinrichtungen und wirt¬
schaftspolitisch aus eine Steigerung der Rentabilität der öst¬
lichen Landwirtschaft . Im einzelnen ist beabsichtigt, durch den
Bau von Schulen und die Einrichtung von Kindergärten den
kulturellen Unterbau in Ostpreußen und der Grenzmark Posen
zu legen. Für den Ausbau des Verkehrsnetzes werden aus dem
Gebiete der Chausseen und der Eisenbahnen 75 Millionen
Mark im Rahmen des Zehn-Jahrprogramms ausgeworfen . Es
sollen 9 Eisenbahnlinien in Ostpreußen und in der Grenzmark
gebaut werden. In wirtschaftlicher Hinsicht kommen weitere
Frachtverbesserungen in Betracht . Auch ist eine Entschuldungs¬
aktion vorgesehen. Nach der „Vossischen Zeitung " rechnet man
damit , daß das Gesamtprogramm einen Aufwand von rund 3M
Millionen erfordern würde. Die einzelnen Jahresraten sollen
bei einer Entlastung des Reiches von anderen Aufgabengebieten
getrennt werden, so daß möglichst schon im nächsten Jahre eine
höhere Rate als die jetzige ausgeworfen werden kann. Mit
Preußen müssen entsprechende langfristige Zuschüsse vereinbart
werden. Die Durchführung des Programms wird einer be¬
sonderen Exekutivstelle übertragen werden. Vermutlich wird
man den ReichskommissarRönneburg , der für die Ostpreußen-
Hilfe im vorigen Jahr berufen wurde , mit den Aufgaben be¬
trauen.

AUSlaNÄ-
Pnris , 21. März . Die Gesetze für den Neuen Plan wurden

in der französischen Kammer eingebracht. Tardieu mahnt zu
ihrer Verabschiedung vor dem 6. April , damit die Reparations¬
schuldverschreibungenauf dem Markt Placiert werden können.

Aus Stadt und Bezirk
Sonntagsgedanken.

Geleitworte fürs Leben.
Sammle dir jeden Tag etwas Ewiges, das dir kein Tod

raubt, das den Tod und das Leben dir lieblicher macht.
Savater.

Das Leben gleicht einem Buche: Toren durchblättern es
flüchtig; der Weise liest es mit Bedacht, weil er weiß, daß er
es nur e i n ma I lesen kaum Jeair Paul.

Sorge nicht um das, was komnren mag, weine nicht um
das, was vergeht ; aber sorge, dich nicht selbst zu verlieren,
und weine, wenn du dahintreibst im Strome der Zeit , ohne
den Himmel in dir zu tragen . Schleiermacher.

(W e tt e r be r ich t.) Westlicher Hochdruck hat das Baro¬
meter zu raschem Steigen gebracht. Für Sonntag und Mon¬
tag ist indessen nach vorübergehender Aufheiterung wieder
unbeständiges Wetter zu erwarten.

Herrenalb, 20. März . Im Gemeinderat wurde — wie
bekannt — der diesjährige Kuretat  festgelegt. Dieser läuft
neben dem Gemeindeetat,  das heißt, die im Kuretat
enthaltenen Ausgaben werden nicht von der Gemeinde aus¬
gebracht (durch Umlage oder Steuern ), sondern sollen sich aus
den Einnahmen des Kurbetriebs selbst decken. Erst wenn sich
da Fehlbeträge Herausstellen sollten, würde die Gemeinde her¬
angezogen werden. Es ist kein leichtes Stück Arbeit , in diesem
Voranschlag Einnahmen und Ausgaben richtig zu belancieren!
Zunächst einmal die Ausgaben : Sie betragen  ca.
6 8 0 00 Mk . An Liesen Ausgaben läßt sich kaum etwas sparen,
wenn man überhaupt ein Kurleben aufrecht erhalten will. Von
größeren  Ausgabeposten seien genannt : die Musik mit
18 000 Mk., die Reklame mit 11 OM Mk., du Schuldentilgung
und Verzinsung mit MM Mark , Geüäudeunterhaltung 2500
Mark , Kurgartenunterhaltung , Sitzbänke, Waldwege 6400 Mk.
usw. Die Ausgaben für das neue Schwimm -, Lust - un d
Sonnenbad  lassen sich noch nicht voll übersehen, sie sind
vorsichtig beziffert in der Erwartung , daß die zu erzielenden
Einnahmen aus dem Badebetrieb nicht allzusehr zurückbleiben
werden. Was zunächst die Musik aulangt , so bildet dieselbe
den Kernpunkt des ganzen Kurlebens , ohne  Kurmusik fehlt
dem Kurgast die Tageseinteilung , die Anregung bei schlechtcr
Witterung , die Gelegeirheit zu Tanz und Fröhlichkeit. Die
Summe von 18 OM Mark ist gegeir das Vorjahr schon um 1000
Mark aus Ersparnisgründen herabgesetzt worden, darunter ist
aber nichts zu machen. Auch eine Einschränkung der Spielzeit
in dem Sinne , daß die Musik erst Mitte Juni etwa beginnen
sollte, läßt sich nicht durchführen . Denn gerade in den Vor¬
sommermonaten , während deren die ein Heilverfahren durch¬
machenden Angestellten einen beachtenswerten wirtschaftlichen
und sozialen Faktor in Herrenalb bedeuten, soll, wenn auch in
bescheidenem Maße , etwas geboten werden und sei es ein
kleines Nachmittags - oder Abendkonzert. Der Kurort ist nicht
nur für die Großhotelgäste , sondern auch für die sozial beschei¬
deneren Schichten einzurichten. Auch au den Ausgaben für
Reklame ließ sich nichts streichen, der Posten ist eher zu niedrig,
wie zu hoch. Und ebenso geht es bei den vielen kleineren Aus-
gaüeposten. Nun zu den Einnahmen:  Diese setzen sich in
der Hauptsache aus Len Pachtgeldern und der Kurtaxe  zu¬
sammen. Die letztere betrug im Jahre 1927 Mk. 56 970.—, im
Jahr 1928 Mk. 61115.—, im Jahr 1929 Mk. 54 900.- . Sie
ist irr diesem Jahre mit Mk. 55 MO.— in den Voranschlag ein¬
gesetzt. Unter diesen Umständen ist es selbstverständlich nicht
möglich, die Kurtaxe herabzusetzen und der GemeinLerat hat
sich entschlossen, es im wesentlichen bei der bisherigen Kurtaxe
zu belafsem Maßgebend dafür war auch der Umstand, daß eine
sehr übersichtliche Statistik anderer  Bäder und Kurorte vor¬
gelegt wurde, aus der ohne jeden Zweifel hervorgeht , daß Her¬
renalb sich mit seiner Kurtaxe im Rahmen der anderen Kur¬
orte gleichen Ranges befindet. Es ist also nicht zu befürchten.
Laß der Kurgast in die kleinen, sich„Kurorte " nennenden Dör¬
fer und Dörfchen abwandert . Wer etwas verlangt während
seines Kuraufenthalts muß überall ähnliche Kurtaxen entrich¬
ten und rechnet von vornherein damit . In den Kreisen der
Pensionsinhaber ist vielfach die Annahme verbreitet , man
könnte und müßte die Kurtaxe herabsetzen. Ich glaube, daß die
obigen Ausführungen zeigen, welche Schwierigkeiten diese
Frage bietet. Vor allem sollte mau sich hüten , den Kurgast in
der Bekämpfung der Kurtaxe etwa gar zu unterstützen, sondern
man sollte sich bemühen, ihm zu zeigen. Laß es nicht anders
geht und daß ihm auch viel geboten wird . — Or. V- —

Herrenalb , 19. März . (Ehrung .) Im Eiltempo
unserer Tage, in welchem nichts beständiger ist als der Wechsel,
berührt es wohltuend , von langjährigen , ununterbrochenen
Beziehungen zweier angesehener Firmen zu berichten: Die hie¬
sige Klosterbrauerei (Hermann Mönch) und das Gast¬
haus zur Blume in Bcrnbach (Eugen Pfeiffer ) stehen
seit nunmehr 50 Jahren in durchaus angenehmer Geschäfts¬
verbindung . Brauereidirektor Oskar Mönch wird am Sams¬
tag gelegentlich einer kleiner Erinnerungsseier ein Ehren-
diplom  an Gastwirt Eugen Pfeiffer überreichem Unsere
Glückwünsche für ersprießliches Weitergedeihen beider Firmen!

>< Birkenfeld, 21. März . Bei der gestrigen Beerdigungs¬
feier für den erst 55 Jahre alten früheren Müller Philipp
Bäzner trat die allgemeine Wertschätzung und Liebe zutage,
deren sich der Verewigte sowohl innerhalb der Heimatgemeinde,
wie auch in weiteren Kreisen der Umgebung erfreuen durfte.
Trotz des winterlichen Wetters strömten viele Freunde und
Bekannte herbei, um dem Verstorbenen die letzte Ehre zu er¬
weisen. Nach der Einsegnungsfeier wurden Kränze am Grabe
niedergelegt vom Sängerbund und vom Turnverein , während
der Sängerbund auch den Grabgesang übernommen hatte . Der
Verstorbene war der letzte Besitzer der alten Birkenselder
Mühle , die jahrzehnte lang im Besitz der Familie Bäzner war
und durch verschiedene Generationen vom Vater auf den Sohn
überging , bis der letzte Besitzer, eben der Verstorbene, sie vor
Jahren an die Stadt Pforzheim verkaufte. — Gestern schneite
es wie mitten im Winter , so daß bis gegen Abend eine dicke



Schneedecke ans Feld und Flur lag. Märzenschnee tut Frucht
und Weinstock Weh, so lautet eine alte Bauernregel - Trotzdem
war dieser Schneefall unseren Landwirten recht willkommen,
wissend, daß der Schnee dazu beiträgt , die dem Erdboden man¬
gelnde, aber so notbxmdige Winterfeuchte zu geben. In diesem
Fall dürfte sich die andere Wetterregel bewahrheiten : Märzen¬
schnee bringt Gras und Klee.

Schwann , 2l . März . Hirschwirt Aldinger wurde dieser
Tage von seinem seit mehreren Jahren in Rio de Janeiro
tätigen Sohne die Haut einer 6,80 Meter langen und 80 Zenti -,
Meter starken Riesenschlange übermittelt . Die prächtig gezeich¬
nete Haut des gewaltigen Tieres ist in der Wirtschaft aus¬
gestellt.

Württemberg.
Stuttgart , 21. Mürz . (Eugenie von Soden ff.) Aus

Baden -Baden kommt die Nachricht, dass nach langem Leiden
im 72. Lebensjahr die Schriftstellerin Eugenie von Soden ge¬
storben ist. Sie war am 21. Oktober 1858 geboren und hat den
größten Teil ihres Lebens in Stuttgart verbracht, wo sie
neben ihren schriftstellerischen Arbeiten besonders bekannt
geworden ist durch ihre Tätigkeit in der Volksbildung . Einige
Jahre war sie auch Vorsitzende des Vereins für Frauenstimm¬
recht. Eine vornehme Natur , ein edles Wesen hinterläßt sie
überall das freundlichste Andenken.

Stuttgart , 21. März . (Fahnenflucht .) Auf dem Heimweg
zur Kaserne hatte der 21 Jahre alte Gefreite Karl Roth von
der Nachrichtenabteilung 5 einen Zusammenstoß mit einem
Unteroffizier , von dem er zur Rede gestellt wurde, da er nicht
gegrüßt hatte . Dies zusammen mit seinen bedrängten finan¬
ziellen Verhältnissen rief bei dem Gefreiten den Entschluß her¬
vor, sich seiner Militärpflicht durch die Flucht zu entziehen, die
er dadurch bewerkstelligte, daß er einen Urlaubsschein fälschte,
mit dem er dann die Kasernenwache passierte, worauf er nach
Frankfurt und von da nach Mainz fuhr , wo er mit einem
französischen Werbeoffizier in Verbindung trat , um sich in die
Fremdenlegion aufnehmen, zu lassen. Von dem Offizier wurde
er mit der Weisung entlassen, sich in Kreuznach in der Legions¬
kaserne zu stellen, wozu cs aber nicht mehr kam, da der Deser¬
teur auf der Straße von einem deutschen Kriminalbeamten
festgenommen wurde . Er hatte sich jetzt vor dem Schöffengericht
in Cannstatt zu verantworten , wo neben der Dienstentlassung
auf eine Gefängnisstrafe von 5 Monaten und 15 Tagen er¬
kannt wurde.

Stuttgart , 21. Mürz . (Ernster Stand der Trichinoseerkran¬
kungen.) Leider ist im Zustand der an Trichinose Erkrankten
fast noch gar keine Besserung eingetreten . Die Fälle sind meist
sehr schwer. Die Erkrankten leiden alle unter großen Schmer¬
zen, vor allem unter Muskelschmerzen. Die behandelnden
Aerzte beurteilen den Stand der Dinge außerordentlich ernst.
Man wird leider auch mit weiteren Todesfällen rechnen müssen.
Insgesamt sind jetzt 11 Erkrankungen bekannt geworden. Bei
dieser Zahl wird es Wohl bleiben, da kaum anzunehmen ist, daß
noch weitere Erkrankungen eintreten . Die meisten Trichinose-
Erkrankungen haben sich in Stuttgart ereignet. 25 Trichinöse
liegen in den Stuttgarter Krankenhäusern , allein 11 im Katha¬
rinenhospital , der Rest im Marienhospital und im Cannstatter
Krankenhaus . 15 Erkrankte liegen in ihren Wohnungen in
Stuttgart darnieder . Außerhalb Stuttgarts sind nur drei
Krankheitsfälle bekannt geworden. Zwei aus Wildbad stam¬
mende Trichinöse befinden sich im Pforzheimcr Krankenhaus,
einer in Zuffenhausen. Nach dem Urteil der Aerzte muß der
getötete Bär hochgradig trichinös geivesen sein und zwar in
einem Stadium , das für Infizierungen außerordentlich günstig
war . Daher sind auch die Erkrankungen so schwer. Unter den
Trichinösen in Stuttgart befindet sich auch ein Dienstmädäwn,
dessen Erkrankung mau sich anfangs nicht recht erklären konnte.
Es hat sich dann aber heransgestcllt, daß das Mädchen von
dem Bärenschinken, den der Herr des Hauses, in dem das Mäd¬
chen bedienstet war , seiner Frau mit nach Hause gebracht hatte,
hehlingen gegessen hatte.

Heilbronn , 2l . März . (Ein Trichinosefall.) Es bestätigt
sich leider, daß auch in Heilbronn ein Fall von Trichinose vor¬
liegt, der vom Genuß von Bärenschinken in einem Stuttgarter
Restaurant herrührt . Rechtsanwalt Dr . Breitter , der zufällig
in jenem Restaurant anwesend war , hat von dem Bärenschinken
gegessen und liegt seit einiger Zeit an Trichinose krank dar¬
nieder, ebenso 2 Angehörige , die an diesem verhängnisvollen
Mahle teilgenommen haben.

Kirchensall, OA. Oehringcn , 21. März . (An Trichinose
gestorben.) Die Gerüchte, daß Herr Grupp trichinöser Fleisch¬
vergiftung zum Opfer gefallen ist, nähern sich mehr und mehr
der Wahrscheinlichkeit, da er tatsächlich um die Fastnachtszeit in
Stuttgart von dem gefährlichen Bärenschinken gegessen hat.
Sein Begleiter , Herr Keller-Neuenstein, hat nicht davon ge¬
gessenu. auch sein anderer Begleiter , Notar Weber-Neuenstein,
hat eine Kostprobe mit der bekannt drastischen Bemerkung ob-
gelehnt, daß der Bauer nichts ißt , was er nicht kennt.

Leonberg, 2l . März . (Von einer Lawine verschüttet.) Aus
den Alpen kommt die erschütternde Nachricht,, daß Frau Ger¬
trud Heinrich. Gattin des Regierungsbaumeisters Heinrich von
hier, Tochter des Fabrikanten Egidius Schmalzriedt , von einer
Lawine verschüttet worden ist und dabei den Tod fand. Eine
Verwandte von Frau Heinrich wurde ebenfalls verschüttet und
wird noch vermißt.

Tübingen , 21. März . (Die Tußlingcr Wilderer vor Ge¬
richt.) Das Erweiterte Schöffengericht verurteilte Hermann
Kienle wegen gewerbsmäßigen Wilderns und eines Vergehens
gegen das Schußwaffengesetz zu der Gefängnisstrafe von 9
Monaten , Eugen Kienle wegen erschwerten Jagdfrevels und
eines Vergehens gegen das Schußwaffengesetzzu 2fl Monaten
Gefängnis , Georg Hämmerle wegen erschwerten Jagdfrevels
und Vergehens gegen das Schußwaffengesetz zu 1 Monaten
Gefängnis . Bei allen 5 wird die Untersuchungshaft zum Teil
angerechnet. Das Verfahren gegen Schneider wurde wegen
Geringfügigkeit der Sache eingestellt. Schußwaffen, Munition
usw. werden eingezogen. Das Gericht ging davon aus , daß
angesichts der zahlreichen Fälle von Wildern in den letzten
Jahren in den Wäldern um Dußlingen , wobei nicht nur das
gesetzlich geschützte Jagdrecht sondern auch die öffentliche Sicher¬
heit und das Leben der Jagdschutzbeamten in hohem Maße
gefährdet wurden , empfindliche Strafen zur allgemeinen Ab¬
schreckung geboten erscheinen. In einer weiteren Verhandlung
wegen der Dußlinger Wilddiebereien standen vor dem Schöffen¬
gericht der 19 Jahre alte Maurer Albert Mück, seine Frau und
die Regina Hüber geb. Hämmerle . Der erstere war des un¬
erlaubten Waffenbesitzes und der Hehlerei beschuldigt, die
beiden Frauen nur der Hehlerei. Das Urteil lautete auf
Freispruch.

Biberach, 21, März . (Ein Nachspiel zum Bankkrach Nach¬
bauer L Co.) Bei dem Zusammenbruch der Firma Itachbauer
L Co., Biberach , stellte sich nachträglich heraus , daß sich der
Prokurist der Hauptgeschäftsstelle Biberach Veruntreuungen
in Höhe von 20 000 Mark zuschulden kommen ließ. Der Pro¬
kurist erlitt einen Nervenzusammenbruch, weshalb weitere
Schritte gegen ihn noch nicht unternommen werden konnten.

Ravensburg, 21. März. (Unterschlagung im Amt.) Wegen

Unterschlagung amtlicher Gelder in Höhe von etwa 1000 Mark
und Urkundenfälschung Wurde der Postsekretär Alfons Schmid
aus Tettnang zu einem Jahr und 2 Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt unter Anrechnung von 1)1 Monaten Untersuchungs¬
haft . Schmid hatte auf Zahlkarten eingezahlte Beträge zurück¬
behalten und erst später abgeführt ; der Schaden ist von seinem
Schwiegervater ersetzt worden.

Baden.
Pforzheim , 21. März . Einen schrecklichen Tod erlitt der

71 Jahre alte Landwirt Chr . Kaucher im benachbarten Stein.
Als er gestern abend um 6 Uhr in seiner Wohnung das Feuer
schürte, geriet seine Kleidung in Brand . Kaucher bemerkte dies
zu spät. Er erlitt fürchterliche Brandwunden . Das Sanitäts¬
auto brachte ihn nach dem Pforzheimer Krankenhaus , wo er¬
hellte früh starb.

Meersburg , 21. März . Aus noch nicht geklärter Ursache
brack in dem Tachstock deS Anwesens des Landwirts Butzen¬
gelder im oberen Stadtteil Feuer aus , das sich mit rasender
Geschwindigkeit verbreitete und das ganze Haus in Asche legte.
Das angrenzende Gebäude des Johann Höhn trug im Dach¬
stuhl elwnsalls schwere Brandschäden davon. An Fahrnissen
konnte fast nichts gerettet werden. Die Freiwillige Feuerwehr
sah sich in dem engen Stadtviertel mit den alten Häusern vor
eine schwere Aufgabe gestellt, konnte aber schließlich unter Ein¬
satz von fünf Schlauchleitungen des Brandes insoweit Herr
werden, daß ein weiteres Umsichgreifen verhütet wurde.

Neueste Nachrichten
Mannheim, 21. März. Der Zenlraloorstand der Bolkspartel

sprach dem Parteiführer und der Fraktion sein Vertrauen aus und
billigt die Herbeiführungeiner Steuersenkung.

Darmstadt, 2l . März. In der Sauerkrautfabrik von Korbus
stieg der Arbeiter Georg Kaiserin einen etwa 15 Meter tiefen Schacht,
der dazu diente, die Abwasser aus den Kellereien der früheren Brau¬
erei auszunehmen. In dieser Grube werden die Abwässer von Zeit
zu Zeit ausgepumpt. Da die Pumpe nicht funktionierte, versuchte der
Arbeiter diese in Ordnung zu bringen. Plötzlich wurde er durch
starke Gase ohnmächtig und fiel in die Abwasser hinein. Der Be-
trtebsleiter, der zur Hilfe eilen wollte, wurde ebenfalls ohnmächtig
und fiel in die Grube hinein. Die sofort alarmierte Feuerwehr stieg,
mit Gasmasken versehen, in den Schacht, um die beiden Berun-
alllckten zu bergen. Hierbei wurden noch zwei Feuerwehrleute von
Ohnmachtsanfällen befallen. Die Verletzten mutzten ins städtische
Krankenhaus gebracht werden. Für die beiden zuerst Verletzten be¬
steht Lebensgefahr.

Frankfurt, 21. März. Der von vornherein der Teilnahme
an der Tötung des Polizetoberwachtmeisters Kern verdächtige Her¬
mann Hoyer legte heute bet seiner Vernehmung nach anfänglichem
Leugnen ein umfassendes Geständnis ab. Darnach hat er aus Kern
geschossen, weil er den von dem getöteten Oberwachtmeister ungehal¬
tenen Radfahrer Schulle vor der Festnahme schützen wollte.

Mörs, 21. März. Aus eigenartige Weise verübte gestern abend
ein Kcasiwagensührer Selbstmord. Er lieh den Motor seines Wa¬
gens lausen, nahm das Auspuffrohr in den Mund und atmete die
giftigen Gase ein. Wie au» einem htnterlassenen Brief hervorgeht,
haben Familienzwistigkeiten den Mann in den Tod getrieben.

Melle bei O-nabrück. 2l . März. Als am Mittwoch abend ein
hiesiger Maler von der Arbeit heimkehrte, traf er seine Frau und sein
zweijähriges Kind nicht zu Hause an. Ec begab sich aus dir Suche,
kehrte aber von diesem Gang nicht mehr zurück. Gestern fand man
nun die Leichen der Frau und des Kindes im Heldenheimteich. Von
dem Manne fand man nur seinen auf dem Teich schwimmenden Hut.

Berlin, 21. März. Der Reichsministerdes Innern hat an alle
Länderregierungen einen Erlatz gerichtet, in dem in Ausführung des
bekannten Retchstagsbeschlufles der öffentliche Anschlag der Hinden-
burg-Kundgebung zum Neuen Plan angeordnet wird. Mit dieser
Aufgabe wird die Reichszentrale für Heimatdienst betraut. Die Pla-
katierung soll zwei Wochen dauern. Das Manifest wird die Ueber-
schrift tragen: „Reichspräsidentv. Hindenburg an das deutsche Volk".

Berlin, 21. März. Aus dem verschlossenen Kraftwagen des
Reichskommissarsfür Getreidewirtschaft Dr. Baade wurde vor einigen
Tagen eine Aktenmappe, die wichtige Dokumente enthielt, gestohlen.
In dem Auto war ein Fenster eingeschlagen und die Mappe heraus¬
genommen worden, die Akten über die derzeitigen Verhandlungen
über die Stützung des Roggenpretses und über das deutsch-polnische
Liquidationsabkommen enthielt. Ferner hatte der Dieb einen Mantel
mitgenommen. Es wird angenommen, daß es sich um einen politischen
Diebstahl handelt und datz die Mitnahme des Mantels nur einen ge¬
wöhnlichen Diebstahl Vortäuschen sollte. Gestern abend erhielt der
Reichskommiffar die Akten in Packpapier eingcwickelt von einem
Mann zurück, der sie angeblich aus dem Fahrdamm gesunden haben
wollte. Die Vermutung liegt nahe, daß die Dokumente in der Zwi¬
schenzeit photographiert worden sind.

Berlin, 2l . Mürz. Dier Privatdiskont ist für beide Sichten um
aus 1 ermäßigt worden.

Hamburg, 21. März. Die endgültige Fahrtroute für die Süd¬
amerikafahrt des „Gras Zeppelin" ist nunmehr festgestellt: Die Fahrt
beginnt am 10. Mat in Frtedrichshafen, führt zunächst nach Sevilla
und von dort nach eintägigem Aufenthalt über die Kanarischen Insela
nach Pernambnco oder Rio de Janeiro. In Rio de Janeiro wird
bei günstigem Wetter für 24 Stunden gelandet und zu einer Rund¬
fahrt aufgesttegen. Das Luftschiff fährt dann nach Pernamkuco
weiter und macht sich dort für drei Tage am Ankermast fest. Dann
setzt es seine Reise nach Havanna fort. Dort wird bei gutem Wetter
eine Zwischenlandungstatlfinden. Schließlich führt„Graf Zeppelin"
über Lakchurst— drei Tage Aufenthalt — nach Sevilla und von
dort nach Friedrichshafenzurück.

Bremen, 21. März. Nach einem Funkspruch von Bord des
Schnelldampfers„Europa" hat das Schiff bis heute mittag von Cher-
bourg ab gerechnet 530 Seemeilen bet gutem Wetter und grober
Dünung zurückgelcgt. Die Durchschnittsgeschwindigkeit betrug 27,6
Seemeilen in der Stunde.

Bautzen, 21. März. Gestern nachmittag entstand in dem an der
Spree gelegenen Obdachlosenheim ein Brand, der den Dachstuhl des
Hauses völlig vernichtete. Eine 67 Jahre alte Frau wurde auf dem
Boden erstickt ausgesunden. Die Heiminsassen wurden vorläufig in
der Turnhalle untergebracht.

Wien, 21. März. Die österreichische Rationalbank hat den
Wechseldiskont von 6hr Prozent aus 6 Prozent herabgesetzt.

Paris , 21. März. Vier deutsche Alpinisten, die am Sonntag von
Ehamunix aus zu einer Skitour nach der Requin-Hütte aufgebrochen
waren, wurden von einer Schneelawine überrascht. Zwei von ihnen
anden den Tod, die beiden anderen erreichten erst nach mühsamem

Marsch Chamonix. Eine Hilfsexpeditton ist abgegangen, um die
Leichen der beiden Verunglückten zu suchen. Die Namen der Opfer
ind bis zur Stunde noch nicht bekannt.

Stockholm. 21. März. Ganz Mittelschwedenwurde heute nacht
von schweren Schneestürmen hetmgelucht, die besonders Stockholm
und die Ostküste betroffen haben. Die schwedische Hauptstadt steht
bei sechs Grad Wärme zum Teil unter Wasser und aus allen Gegenden
des Landes werden Störungen im Zugverkehr, sowie Telefon- und
Telegraphenoerkehrgemeldet. Wie aus Kalmar berichtet wird, ist
gestern abend rin deutscher Motorsegler„Anna Tekla" bei Källa,
nördlich von Borgholm gestrandet. Das Fahrzeug war sehr schwer
belastet und kam infolge des Sturmes und Schneetreibens außer Kurs,
ö daß es an Land getrieben wurde. Die aus dem Kapitän und drei
Mann bestehende Besatzung konnte nach einer furchtbaren Nacht,
während deren die Wellen andauernd über dem Fahrzeug zusammen-
chlugen, heute vormittag von einem Fischerboot ausgenommenwerden.

Auch aus Finnland werden schwere Stürme gemeldet, die zum Teil
großen Sachschaden ungerichtet haben.

Moskau, 21. März. Zum Protest gegen die sowjetfeindlichen
Gottesdienste im Auslände fanden heute nach Arbeitsschluß in Mos-

kau große Kundgebungen statt. Die Straßen waren am Abend mit
Hunderttausenden von Werktätigen ungefüllt, die aus den Betriebe»
kamen. Die Demonstrantenzogen durch die Hauptstraßen der Stadt
mit Plakaten, die sich gegen das Auftreten des Papstes, des Erz¬
bischofs von Canterbury und anderer Kirchenfllrsten richteten, fern«
mit der Forderung, den Kreuzzug damit zu beantworten, daß man
den sozialistischen Aufbau verstärke.

Washington, 21. März. Das Staatsdepartement teilt mit, es
habe aus China ein Telegramm erhalten, in dem mitgeteilt wirb, es
seien zehn amerikanische katholische Missionare in Kanchan von chine-
fischen Kommunisten gefangen genommen worden.

Dover (Rav Jersey). 21. März. Ein schweres Unglück ereignete
sich heule im Arsenal der Bundesarmee in P .catinny. Ais Versuche
mit einer neuen Art von rquchlosem Pulver angestellr würben, erfolgte
eine heftige Explosion. Ein Olfizier und zwei Ziorlangestellte würbe»
gelötet und zwei verletzt.

Jerusalem, 21. März. Fünf Araber, die des Mordes angeklagt
waren, warben zum Tobe unv zur Zahlung von 1000 Psund Ster-
linz an die Familien ihrer Opfer verurteilt. Die Morde sollen zur
Zeit der Unruhen in Hebron begangen worden sein.

Tokio, 21. März. Zwischen der japanischen und der sowjet-
russischen Regierung wurde ein Abkommen zum Austausch von Offi¬
zieren beider Heere abgeschlossen.

Der Streit für und gegen die Hybriden.
Stuttgart , 21. März . Jnr Landtag wurde heute die Be¬

ratung des Etatkapitels 65 (Zentralstelle für die Landwirtschaft)
fortgesetzt. Das Kapitel selbst wurde nebst den Ausschußanträ-
gen sowie den Anträgen des Zentrums , des Bauernbunds und
der Deutschen Volkspartei angenommen. Die Debatte drehte
sich heute um den Weinbau , um die Hhbridenfrage . Der Abg.
Bauer (B .B .) betonte, man müsse den guten Ruf des württ.
Oualitätsweinbaues erhalten . Dieser Ruf habe durch den An¬
bau von Hybriden notgelitten . Ter Hybridenwein sei zwar sehr
billig, aber auch sehr berauschend, bringe niemand Nutzen und
diene höchstens dein unreellen Weinhändler als Verschnittwein.
Der Abg. Gaus (Ztr .) wünschte energische Bekämpfung der
Rebschädlinge, bezeichnet«: die Rückzahlung der Winzerkredite
als unmöglich und verlangte ein Verbot der Vermischung deut¬
scher Weine mit Einfuhrweinen . Ten Hybridenwein lehnte er
ab. Der Abg. Ulrich (Svz .) bezeichnet«: mit gutem Humor den
Wein als die Milch des Alters . In erster Linie müsse wohl der
Qualitätsweinbau gefördert werden. Aus weniger guten Böden
sollte indessen der Anbau von Hybridenreben unter Sicher¬
heitsmaßnahmen zugelasscn werden. Mäßig genossen, sei der
Hybridenwein bekömmlich und unschädlich, auch für den armen
Teufel noch erschwinglich. Der Abg. Hausmann (Dem.) sprach
sich gegen die Zulassung der Hybridenreben aus . Der Abg.
Kling (C. Vd.) bezcichnete es als ein Unrecht, die Weingärtner,
die bisher Hybridenreben anbauten , zu unterdrücken. Der Abg.
Albert Fischer (Komm.) trat für die Zulassung des Hybriden-
Aubaues ein. Wirtschaftsminister Dr . Maier bezcichnete die
Hybridenanlagen als reblausfördernd und als eine Schädigung
des guten Rufes unseres württembergischeu Weinbaus . Jetzt,
wo das Uebel noch klein sei, müsse man durchgreifcn und jeg¬
lichen Anbau von Hybriden verbieten . Die vor 1926 errichteten
Anlagen könnten bestehen bleiben. Alle anderen müssen be¬
seitigt werden. Der Abg. Dr . Bruckmann (Dem.) sprach sich
gegen die Hybriden aus , der Abg. Schees (Dem.) dafür . Die
Abstimmung über diese Streitfrage wurde zurückgcstellt. Damit
war die Beratung des Etats des Wirtschaftsministeriums be¬
endigt . Dann wurde mit der Beratung des Etats der Jnnen-
verwaltung begonnen. Der Abg. Heymann (Soz .) nahm Bezug
auf die Stellung des Präsidenten Dr . Michel zu den Differenzen
in der württ . Elektrizitätswirtschaft , bezcichnete die V̂orgsinge
beim Böblingcr Flugplatz als ein Trauerspiel im württember-
gischen Bürokratismus und wandte sich auch gegen den Erlaß
des Innenministeriums über die Finanzgebarung der Gemein¬
den. Staatspräsident Dr . Bolz erklärte, daß, soweit ein Einfluß
des Staates in der Elcktrizitätswirtschaft bestehe, nur sein
Wort gelte. Alan müsse unter Erhaltung der württember-
gischen Elcktrizitätswirtschaft zu einer Vereinheitlichung kom¬
men und er werde schon am nächsten Dienstag einen Vorstoß
unternehmen , um ein Zusammengehen der beiden Lcitungs-
gesellschaftenherbeizuführen . Auch die einzelnen öffentlich-
rechtlichen Verbände sollten einen Zusammenschluß suchen, um
unsere Selbständigkeit zu wahren . Durch Umorganisation lasse
sich noch viel erreichen. Die Starkstromleitung beim Böblinger
Flugplatz werde jetzt auf Kosten der Unternehmer verlegt . Der
Sparsamkeitserlaß gegenüber den Gemeinden, die sich in Ver¬
letzten Zeit vielfach übernommen, haben, sei absolut notwendig
gewesen. Morgen wird die Beratung fortgesetzt.
Die Einigung über den Lastenausgleich zwischen den Gemeinden

Stuttgart , 21. März . Zu der Einigung der Regierungs¬
parteien über die Abänderung des Regierungsentwurfs der
Landessteuerordnnng , mit der auch der Finanzminister sich ein¬
verstanden erklärte , weiß die „Württ . Ztg ." zu berichten, daß
der „Schematismus ", der leistungsstarke und leistungsschwache
kleine Gemeinden gleichermaßen mit Erhöhung ihrer Anteile
bedachte, durchbrochen, und zugleich die Belastung der Stadt¬
gemeinden ganz erheblich gemildert worden ist- Immerhin
wird z. B . Stuttgart , für das auf Grund des ursprünglichen
Entwurfs eine Anteilvcrminderung von 2,1 Millionen aus¬
gerechnet worden war , noch rund eine Million zu tragen haben,
also einen recht erheblichen Einnahmeausfall . Da aber Stutt¬
gart die Notwendigkeit einer Unterstützung der notleidenden
kleinen Gemeinden immer anerkannt und sich hauptsächlich
gegen die Höhe der Stadtgcmeinden -Belastung und gegen die
schematische Art der „Gewinnausteilung " an die Landgemein¬
den gewandt hat zwei Punkte , die in der neuen Fassung des
Entwurfs kräftig abgeändert worden sind - , so geht die An¬
nahme nicht fehl, daß die Lösung, auf die man sich nun geeinigt
hat , Lei den betroffenen Stadtgemeindcn nicht mehr auf die
schroffe Ablehnung stoßen wird wie der alte Entwurf . Das um
so eher, als bei der gleichen Besprechung der Regierungspar¬
teien auch noch eine Einigung über die steuerliche Entlastung
der Landwirtschaft zustandegekommen ist, die der Staatskasse
selbst ein erhebliches Opfer zumutet.

Der Mannheimer Lohnkonflikt beigelegt.
Mannheim , 21. März . Gestern abend fand im Rathaus

eine mehrstündige Verhandlung zwischen der Direktion der
Bereinigten Jutespinnereien Mannheim -Sandhofen , einem Ge¬
werkschaftssekretär und den Betriebsräten beider Richtungen
statt . Es wurde folgende Vereinbarung getroffen : „Die Arbeit
wird unverzüglich am heutigen Freitag vormittag wieder aus¬
genommen. Die Direktion erklärt sich bereit , den Arbeitern der
Appretur - und Schlichterei-Abteilung die Prämiensätze um 30
Prozent zu erhöhen, sobald die Linoleum -Stühle in Betrieb
genommen sind."

Reichsparteitag der Deutschen Volkspartei.
Mannheim , 21. März . Nachdem der Parteivorstand gestern

abend getagt hatte , begann heute vormittag die Reichspartei¬
tagung der Deutschen Volkspartei mit - er Sitzung des Zentral¬
vorstandes . Die Tagung ist außerordentlich zahlreich besucht.
Auch die Reichsminister Curtius , der seinen Erholungsurlaub
in Locarno unterbrochen hat, und Moldenhauer sind nach
Mannheim gekommen. Im Vordergrund der Sitzung des Zen¬
tralvorstandes stehen die großen -Finanz - und Wirtschaftspro¬
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: Sitzung des Zen-
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bleme. Sie nahmen den Hauptraum in dem grossen Referat
ein, mit dem der Parteiführer Dr . Scholz die ZentralvorstandS-
sitzung eröffnete . Die Finanz - und Wirtschaftssanierung sollin Uebereinstimmuizg mit dem Programm des Reichsfinanz¬
ministers in zwei Etappen durchgeführt werden : In der Sa¬
nierung der Reichsfinanzen , die in diesem Jahre zustande ge¬
bracht werden muß , und in der steuerlichen Entlastung der
Wirtschaft , die in erster Linie der Neubildung von Kapital
dienen soll. Es ist anzunehmen , daß die Mannheimer Bera¬
tungen sich im wesentlichen um dieses große Problem drehen
werden , da es auf das engste mit der innerpolitischen Frage
zusammenhängt , die in den letzten Wochen im Vordergründe
stand : Der Anfrechterhaltung der Großen Koalition im Reich.Eine weitere interessante Frage , die aus der Tagung zweifellos
zur Sprache kommeil wird , ist der Konflikt zwischen Thüringenund dem Reich . Er ist für die Deutsche Volkspartei naturgemäß
besonders delikat , weil sie sowohl in der Reichsregierung wie
auch in der thüringischen Staatsregierung vertreten ist. Neben
diesen akuten Fragen , die vor allem in der Zentralvorstands-
sitzuug besprochen werden dürften , wird der -eigentliche Partei¬
tag am morgigen Samstag die politische Linie der DeutsclienVolkspartei auf weite Sicht behandeln . Es ist wahrscheinlich,
baß die Führung der Deutscheil Volkspartei den Versuch machenwird , der Tammlungsbeweguug in der Mitte einen neuen
Impuls zu geben und damit die Entwicklung unseres Partei¬wesens weiter vorwärts zn treiben.

Sevcring beantwortet das Schreiben der Weimarer Regierung.

Berlin , 21. März . Die Antwort der thüringischen Regie¬
rung auf Sevcrings Schreiben vom 18. März , deren Inhalt
bereits gestern im thüringischen Landtag im wesentlichen be¬
kannt gegeben wurde , ist heute früh hier eingclaufcn . Der
Reicl-sinnenmiuister hat sich beeilt , sofort eine Gegennote an
das thüringische Staatsministerium zu richten , die an Schärfe
der Tonart nichts zu wünschen übrig läßt . Nach einigen ein¬
leitenden Plänkeleien heißt es darin : „Wenn Form und Inhalt
meines Schreibens Sie außerordentlich befremdet haben und
wenn Sie mitteilen , daß ein derartiges Vorgehen bisher im
Verkehr zwiscl-en Reich und Ländern nicht üblich tvar , so habe
ich darauf zu erwidern , daß mein Schreiben nur die einzig
mögliche Antwort darstellt auf das Vorgehen , das von einem
Mitglied der thüringischen Staatsregierung beliebt wurde unddas in der Tat bisher im Verkehr zwischen Reich und Ländern
nicht üblich war . Meine Anfrage vom 17. Februar , die ich
durchaus vertraulich behandelt habe , ist nicht nur veröffentlicht
worden , sondern der Herr Staatsminister Frick hat in einer
öffentlichen Versammlung dazu erklärt , daß ich auf eine Ant¬
wort lange warten könne . Es würde mich außerordentlich be¬
fremden , wenn Sie auch nur einen Augenblick dem Gedanken
Raum geben würden , daß das Reichsministerium des Innern
sich eine derartige Behandlung gefallen lassen würde . Daß ein
Beschluß des thüringischen Staatsministeriums , mein Schrei¬
ben nicht zu beantworten , nicht vorlag , hätten Sie Ihrem
Mitglied Herrn Frick mitteilen sollen , als Ihnen seine Volks¬
versammlungsrede bekannt wurde . Meine Anfrage war an
das thüringische Staatsministerium und nicht an Herrn Frick
gerichtet , und wenn Herr Frick der Beschlußfassung des Staats¬
ministeriums — wie er cs getan hat - Vorgriff , dann hat es
bei Ihnen gelegen , Herrn Frick gegenüber das Erforderliche
zu veranlassen . Mir ist nicht bekannt geworden , daß Sie
Herrn Frick über die Sachlage belehrt haben , und darum haben
Sic mich in die Zwangslage gebracht , das thüringische Staats-
urinisterium mit Herrn Frick zu ideirtifizieren . Durch die Mit¬
teilung über den Bund „Adler und Falke ", durch die meine
Anfrage vom 17. Februar in der Form nunmehr beantwortet
ist, ist zugleich der übliche amtliche Verkehr zwischen dein thü¬
ringischen Staatsministerinm und meiner Amtsstelle wieder
hergestcllt . Soweit im Rest des lausenden Etatssahres für
Thüringen noch Zahlungen in Betracht kommen , können solü)e
Zahlungen nicht geleistet werden , da über die in Frage stehen¬
den Fonds bereits verfügt worden ist. Lb und inwieweit im
nächsten Etntsfahr Mittel aus diesen Fonds zur Verfügung
gestellt werden können , ist von der Beschlußfassung der gesetz¬
gebende»« Körperschaften und der weiteren politischen Entwick¬
lung abhängig . Was die Frage angeht , ob die Voraussetzungen
für die Gewährung des Reichsznschufses für Polizeizwecke von
seiten des thüringischen Staatsministcriums vorliegen , erkläre
ich mich damit einverstanden , eine Untersuchung zur Klärung
dieser Frage anzustellen . Als meinen Beauftragten zur Mit¬
wirkung an dieser Untersuchung benenne ich den Ministerial¬
direktor Mentzel , de»« Leiter der zuständigen Abteilung iin
Reichsministeriuin des Innern , den Sie von der Einberufung
eines Termins für den Beginn einer Untersuchung gefälligst
benachrichtigen wollen . Bis zum Abschluß dieser Untersuchung
bleibt es selbstverständlich bei der in meinem Schreiben vom
18. März mitgcteiltcn Anordnung ." — Soweit das Schreiben
Teverings . Es bleibt äbznwarten , ob die thüringische Staats¬
regierung auf den Vorschlag eingcht , eine Untersuchung über
Sie Vorgänge zu veranlassen , die zu dem Konflikt zwischen
Thüringen und dein Reiche geführt haben . Im Falle einer
solchen Untersuchung liegt die formelle Einberufung des Unter¬
suchungsausschusses der Länderregierung ob. Die Summe , die
von Thüringen einmal aus den Fondsmitteln — es handelt
sich vornehmlich um solche zu Kulturzwecken — und weiter
«ms dein Polizcikostenzuschiiß beanspruchen wird , beläuft sich
-mf 280000 Mark.

Svjähriger Vertrag zwischen Hapag und Lloyd.
Köln , 21. März . Wie die „Kölnische Zeitung " meldet , sind

die kürzlich wiederaufgenommenen Verständigungsverhandlun-
gcn zwischen Hapag und Lloyd Praktisch abgeschlossen. Sie
bedürfen nur noch der formellen Genehmigung . Das Ergebnis
dieser Verhandlungen gehe über die weiten Ziele der früheren
Verhandlungen noch hinaus . Eine auf die Dauer von R>
Jahren abzuschließende enge Arbeitsgemeinschaft wird aus den
beiden deutschen Großreedereien eine enge Einheit bilden¬
wenngleich die beiden Gesellschaften nach außen bestehen blei¬
ben, also ihre Schiffe , ivie bisher unter den alten Flaggen ab-
fcrtigen werden , ohne daß eine UnigruPpierung innerhalb der
Flotten stattfindet , eine Forderung , die ai« Verhandlungen im
Jahre 1928 angeknüpft wurde . Dagegen wird der Ertrag
künftig im Verhältnis von 1:1 zwischen Hapag und Lloyd
verteilt . Es wird -also auf sämtlichen Verkehrsgebieten von
beiden Reedereien für gemeinsame Rechnung gearbeitet . Die
dadurch bedingte gemeinsame Betriebsführung soll in der
Weise erreicht werden , daß die Vorstände gegenseitig übernom¬
men werden , indem der Vorstand des Lloyd durch die Herren
der Hapag ergänzt werden und die Bremer Herren in den
Hapagvorstand eintreten . Auch in den Aussichtsräten dürsten
entsprechende Maßnahmen durchgeführt werden . Die Ergeb¬
nisse aus diesen Abmachungen werden sich weniger in einer
Verminderung der Ausgaben auswirken , obwohl natürlich auch
da gewisse Einschränkungen möglich sein werden , da in der
Einsparung bisher unproduktiv arbeitenden Schiffsraumes , der
künftig mit besseren Ertragsaussichten eingesetzt werden kann.

Vermischtes,
Bilanz des Weltkriegs . Im Weltkrieg ließen 2 055 000

deutsche Männer ihr Leben auf der« Schlachtfeldern Frank¬
reichs, Rußlands , Serbiens und Mazedoniens oder auf dem
Meere . Das deutsche Landheer büßte 1835 000 Soldaten ein,
die Marine 35 OM Mann , die Schutztruppe 15 000 Mann ; die
Zahl der Vermißten betrug 170 OM. -1218 OM Verwundete
sind des weiteren gezählt worden . Und noch jetzt, 12 Jahre
nach dem Weltkrieg , muß das Deutsche Reich 815 328 Kriegs¬
beschädigte versorgen . 372 MO Frauen und 797 531 Kinder
wurden zu Witwen und Waisen , nicht zu vergessen die
261229 Hinterbliebenen Eltern gefallener Krieger.

Der „Tote " im Trauerzug . Die Freunde und Bekannten
des ehemaligen Deputierten Gabarit ii« Paris waren nicht
wenig erstaunt , als sie ii« mehreren Zeitungen die Nachricht
vom Tode Gabarits lasen , der sich noch am Tage vorher in
bester Gesundheit bei ihnen befand . Zur angegebener « Stunde
wartete eine große Trauerversammlung vor der Türe des
Friedhofs auf das Ankommen des Leichenwagens . Zur größten
Ueberraschung kam jedoch Gabarit selbst heraus und zeugte
damit , daß er noch am Leben sei. Er hatte seine Todesanzeige,
die von einen « Spaßvogel veranlaßt worden ist, ebenfalls in
der Zeitung gelesen und sich beeilt , sie persönlich zu demen¬tieren.

Millioneutestauient in einem Satz . Der Amerikaner John
Hansen , der frühere Vorsitzende einer großen Standard -Stahl-
Gesellschaft , schied im Dezember v. I . auf einer Europarcise in
Frankreich aus dem Leben . Er hinterließ ein Vermögei « von
rund 12 Millionen Mark . Sein Testament , das vor kurzem in
Pittsburg geöffnet worden ist, vermacht die ganze Hinter¬
lassenschaft seiner Frau . Es besteht aus einem einzigen Satz:
„Mein Vermögen geht in den Besitz meiner Frau über ."
Wahrscheinlich ist dies der inhaltreichste Satz , der je nieder-geschriebcn worden ist.

Das in Psorzhcim und weiterer Umgebung ' bestens be¬
kannte Damenkonfektionsgeschäft C. Berner , Ecke Metzger - und
Blumcnstraße , begeht , wie aus dem heutigen Anzeigenteil er¬
sichtlich, das lOjährige Geschäftsjubiläum . Nach der Geschäfts¬
gründung im März 1800 in Karlsruhe erfolgte im Jahre
1911 die Uebersiedeluiig nach Pforzheim in einen eigenen Neu¬
bau am Platz des früheren Römischen Kaiser . Unter der
rührigen und geschäftstüchtigen Leitung des vor 1 Jahren
verstorbene «« Gründers Christian Berner hat sich das Geschäft
immer mehr entwickelt und vergrößert , und «st es auch heute
unter der Leitung der Witwe und deren beiden Söhnen eines

WWVMIWIWNIIlllllllllllllllllllllllNIIlllllllllllrZ

knelpapier
in Kassetten scnvie in Llockkorm unci iAappe«
in schöner Zustükrunx empfiehlt

Ink. O. äii 'om.

Q!IIl!!Il>ll!l!!l!!«I!lll!ll!lII!ll!!!l!!!!!!l!llllllI!l!!!I»lIl!!!!!i!j!l!Q

der angesehensten und führenden Geschäfte Pforzheims . Der
alte Grundsatz , streng reelle Einstellung , Qualität der geführ¬
ten Waren , Zuvorkommenheit mit aufmerksamer Bedienung,
haben den Kundenkreis stets erweitert . Ein Jubiläums -Verkauf
mit außergewöhnlichen Preisvorteilen ab Montag , Len 24.
März , bietet dem weiten Kundenkreis eine besondere Vergün¬
stigung als Dank für das bis jetzt entgegengebrachte Ver¬trauen.

Gräfenhaufen.

Bmn-ch-Lerkans.
^ Aus den Abteilungen
I, Reut und Bahnhof

Kommen am
Moutag den 24. März

zum Verkauf:
170 Rm. buchene Scheiter und Prügel,
22 „ Nadelholz.

1600 Stück buchene Wellen.
Zusammenkunft morgens 8 Uhr am Riegerts Wasen

bei der Pflanzschule.
Schultheitzenamt.

Schotterbeifnhr.
Grotzh. Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach

vergibt die Beifuhr von Svv Lbm Kalkfchotter vom
Bahnhof Wildbad nach den Bezirken Kaltenbronn und
Rombach . Lieferzeit April bis Ende Mai . Nähere Auskunft
erteilen die Förster Dientet in Kaltenbronn und Schultheiß
in Rombach . Angebote bis 10 . April d . Is . an das Forstamt.

MM. MMkicht Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister , Abt . für Einzel¬

firmen:
1. vom 14 . März 1930 , a) bei der Firma Paul Wilhelm,

Galanteriewarengeschäst , verbunden mit einem Tuch -,
Bukskin - und Kleiderhandel , Sitz Neuenbürg : Der
seitherige Firmeninhaber ist gestorben . Die jetzige In¬
haberin ist Luise Wilhelm , ledig , volljährig in Neuen¬
bürg . Sie führt unter der Firma Paul Wilhelm»
Lager in Hüten , Mützen , Cravatten , Hosenträger . Le¬
derwaren etc. Inh . Luise Wilhelm in Neuenbürg das
Geschäft weiter ; b ) bei der Firma Rudolf Otto Müller.
Alpaccawarenfabrik , Sitz : Wildbad : Die Firma ist
erloschen;

2 . vom 17 . März 1930 . a ) bei der Firma H . Bozenhardt,
Apotheke und Mineralwasservertrieb in Neuenbürg.
Filiale Herrenalb : Die Firma wurde geändert in H.
Bozenhardt , Apotheke in Neuenbürg ; b) (neu ein¬
getragen ) Friedrich Jung , Werkzeugfabrik in Neuen¬
bürg , Sitz : Neuenbürg ; Inhaber der Firma : Friedrich
Jung , Werkzeugfabrikant in Neuenbürg;

3 . vom 21 . März 1930 : Wilhelm König . Motorfahrzeuge
in Neuenbürg , Sitz Neuenbürg . Inhaber der Firma:

Gemeinde Conweiler.

StamN-olz
^ ii «uv vr-LUilvsUU

im hiesigen Gemeindewald werden vorbehälilich Genehmigunc
verkauft:

I.
Ta .- u. Fi .-Stammholz:

II. III. IV. V. VI.
Fm . : 10,32 33 .55 50,48 63,80 41,32 0,23

Fm . : 11,72
Ta .-Sägholz:

10 .15 12 .59 4,07 0,75

Fm . :
Fo .-Stammholz:

1,84 —

Fm . : 1,10
Fo .-Sägholz:

— 0,73 —
Dem Verkauf liegen die allg . Bedingungen des Wald

besitzerverbandes zu Grunde . Schriftliche Angebote au
die einzelnen Lose in ganzen Prozenten der Landesgrund
preise sind bis Freitag den 28 . März 1930 , nachmittags 8 Ahr» beim Schultheißenamt einzureichen. Aus
zllge erteilt Waldhüter Iäck.
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Neuenbürg
Die Deutsche Demokratische Partei veranstaltet eine

SssrntlicyLWMV
iiMWIersamlliu

am Mittwoch den 26. Mürz , abends 8 Uhr, im Gast¬
haus zum »Bären - mit einem Bortrag von U. MK Mk

Sr. Theobor He»ß-Verlin
über die letzten antzen- und innenpolitischen Vor
günge in Reich und Land und ihre Auswirkung für
Zukunft. Hiezu ergeht allgemeine Einladung.

Ortsgruppe Neuenbürg.

^errtlieker 8oimtax8äisli8t
um 8onnts § cken 23. iVlLrr 1930:

0r . mee >. » srlin , Ißeusndürs,
lelekon 7 dleueodürg ocler valsllmelckestelle

Kleuenbürg.

Hi !/e der

bieten die weitbekanntenHeilmittel Pfarrer
Heumanns! Seine „Gicht- nnd Rheuma-
Tabletten"<Bestell-Nr. 33, Packung Mk.4.—)
bringen die Harnsäure, den Haupturheber
der Gicht- und Rheumabeschwerdenzum
Abgang. Außerdem arbeiten sie neuen
Harnsäure-Ansammlungendurch Hebung des
Stoffwechsels entgegen. — Pfarrer Heu¬
manns „Gicht- und Nheumaslutd" «Bestell-
Nr. 34, Packung Alk. 3.5ü> ist äußerlich an¬
zuwenden und Hilst, rheumatische Schmerzen
zu lindern.

bei

Pfarrer Heumanns „Thymomalt-Pastillen"
<Bestell-Nr. KS, Packung Mk. S.SO,. Be¬
hindern die weitere Zerstörungsarbeit der
Bakterien, die die Erreger von Hals- und
Mandelentzündungen, Katarrhen, Husten
usw. sind. Auch als Borbeugungsmittel
gegen Ansteckung sind sie vorzüglich geeignet.
— Unterstützt wird ihre Wirkung durch
Pfarrer Heumanns „Brust- und Lungentee"
lBestell-Nr. 20, Preis MI. 0.95). — Gegen
Schnupfen Hilst Pfarrer Heumanns,,Schnup.
senpnlver"<Bestell-Nr. 62, PackungMk.0.75).

bei

Dlorvsnleiüsn
Pfarrer Heumanns „Nervenpillen" lBestell-
Nr. 47, Packung Mk. 4.—). Beruhigen die
Nerven und enthalten wichtige Nervennähr-
stosfe als Ersatz für das verbrauchte so¬
genannte Lecithin. Durch Hebung des All¬
gemeinbefindensmacht sich erfahrungsgemäß
sehr bald eine Besserung bemerkbar. —
Gegen allzu hartnäckige Kopsschmerzen Hel¬
sen Pfarrer Heumanns „Brasan-Tabletten"
lBestell-Nr. 18, Packung Mk. 3.—) und wenn
der erquickende Schlaf fehlt: Pfarrer Heu¬
manns „Tabletten gegen Schlaflosigkeit"
lBestell-Nr. 64, Packung Mk. 3.20).

bei

Pfarrer Heumanns „Balsamische Pillen"
lMild: Bestsll-Nr. 12, Packung Mk. 3.—;
stärker; Bestell-Nr. 13, Packung Mk. 3.50).
Lösen und beseitigen angesammelte Ber-
dauungsrückstände und befreien die Haut
von Unreinigkeiten, Pickeln, Mitessern usw.
— Svezial-Absührmittel: Pfarrer Heumanns
„Abführmittel für Wöchnerinnen" lBestell-
Nr. 5, Packung Mk. 2.50), Pfarrer Heumanns
„Abführmittel für Kinder" (bei Bestellung
Alter angeben! Packung Mk. 0.90 bis 1.20).

bsbso
in

Verlangen Sie das Pfarrer-Heumann-
Buch kostenlos von L. Heumann L Co.,
Nürnberg. Es gibt wertvolle Aufschlüsse
über das Verhalten bei vielen Krankheiten
und enthält alles Wissenswerte über sämtliche
Heilmittel von

Mrkenkelck, «len 21. IVIärr 1930.
Ltstt Karlen!

vsnkssgung
HeimZeketirt von ckem Orabe unsres lieben Lntsctiiskenen

PKMpr » Juttur Ssrner,
trüberen Aiüblende8itrer8,

sagen wir sllen clenen, clie ikm ru seiner letrten kubeslätte clss
Oeleite §aden, unseren aukricllliZsten Dank. Insbesondere «Zanken
vir ciem OessnZverein„8änZerbun6" kür clen erkedenllen OessnA,
sowie kür <1ie ekrencken̂ sckruke, aucll «Zes Turnvereins un«Z ciie
reicben Kranzspenden, «Zie uns von allen Zeiten enteil vvurclen.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
brau Lokis SZrnvr mit ^ nZeklöriKen.

Herrenalb, 20. März 1930.

ToTss - klnseige.
Nach längerem, mit großer Geduld ertragenem

Leiden durste meine liebe Gattin
3da Möller» geb. Rahn,

zur Ruhe des Volkes Gottes eingehen.
Namens der Hinterbliebenen:

Albert Möller.
Die Beerdigung findet kommenden Sonntag

den 23. März, nachmittags3 Uhr, vom Trauer¬
haus, Gernsbacherstr. 177, statt.

Vssieliligen 8 is unsere
sehenswerte Ausstellung

Ssgsn 100 woNntsrtig
singsrieNtsts Limmsr

SrSKtss t-sger em plstrs
?rsi8s sllkervrSeiitlivd Msüg

8VM. Mböl-WiMe
KvdrScker IrekgerK.m.b.8.
ŝ sorrbeim — Lcklokberg 19

LozWeMMische Pattei Mkenseld.
Zu der am Sonntag den 23. März , nachmittags5

Uhr, im Hotel Schwarzwaldrand stattfindenden

WntlWu VersminlW
laden wir die gesamte Einwohnerschaft sreundlichst ein.
Referent: Landtagsabg. Ulrich,  Heilbronn.

Thema: »Die heutige Wirtschaftskrise- .
Die Verwaltung.

W- md Gattellbaa-Berein
Birkeaseld.

Auf Einladung des Obst- und Gartenbauvereins kommt
nächsten Sonntag den 23. d. Mt . Obstbauinspektor Schaal
von Stuttgart hierher, um durch einen Umgang im Baum¬
feld und einen Dortrag in der „Schönen Aussicht" die
Interessenten des Obstbaues zu belehren und zu beraten.

Sammlung zum Umgang morgens 8 Ahr
beim „Adler- . Bortrag nachmittags Vs3 Ahr.

Zahlreiche Beteiligung der Mitglieder wird erwartet.
Interessenten und Freunde des Obst- und Gartenbaues sind
herzlich eingeladen.

Der Vorstand.

Msiteu-Klltteu
L. Reeh'sche Buchhandlung.

klarier - "
für tirsktkstirreuAe.

kieuenbürx.
Neuenbürg.

Ruhiges, ehrliches

Mädchen
für Haus und Garten zum
1. Mai gesucht. Gute Zeug¬
nisse erforderlich.

Forstmeister Ahl.
W i t d b a d.

christlich gesinnt, für Haushalt
und Zimmer per sofort odei
1. April. 1
Offerten mit Bild u. Zeugnis:

Hans Schmid,
König-Karlstr. 19.

Am Montag den 24. März , vormittags 10 Uhr. kom¬
men in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung zum Verkauf

1 Spiegelschrank, 1 Chaiselongue , 1 Näh
tischchen, 1 Liegestuhl, 1 Schreibtisch und l
Blumentisch, ferner1 elekr. Staubsauger.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Pforzheim, den 21. März 1930.

ToSes - klnzLlgL.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unser l. Onkel und
Großonkel

Jakob Burkhard
heute abend im Alter von 82 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Dorothea Link

(Metzgerswitwe).
Beerdigung findet am Montag den 24. März,

nachmittags*/s4 Uhr, statt.
Trauerhaus: Zeppelinstr. 1.

«MlMW-UW
tt08enträ8er.

W. Forstamt Neuenbürg.Betz- md LmdstzM-
-olz-Berdaiis.

Am Mittwoch. 26. März
1930» vormittags 9 Uhr, in
Neuenbürg im„Ratsstllble"
1. Deigholz aus Staatswald
3 Holzberg. 5 Reutbronnen,
6 Mönchswald, 9 Brennten-
wäldle, 24 Rotwiesle, 2l Tor,
49 Lohsee, 63 Hag, 64 Finger¬
lesbrunnen, 80 Mannabach,
93 Berghalde,53 Hummelstein,
89 Schaiblere Rm. Rotbu. :
7Schtr., 20 Klotzh.. 13 Anbr.;
Uebr. Laubh.: 1Prgl ., 5Anbr.;
Nadelh.; Papierh. (1 u. 2 m
lg. in Rinde) : 15 I., 13 ll.,
2 III. Kl.; 46 Grubenholz
(2 m lg., 12—30 cm stark) :
8 Spalt., 2 Schtr., 21 Prgl .,
420 Anbr. 2. Lairbstamm»
Holz aus Abt. 63 Hag, 64
Fingerlesbrunnen: 6 Eichen
mit Fm.: 1 V.. 0.3 VI. Kl.;
1 Birke mit 0,3 Fm. V. Kl.
Losverzeichnisse durch die Forst-
direktion, G. f. H-, Stuttgart.

Ein fein pol.MM-SWWinek
für 950 Mark. Eichene von
340 Mark an. Weißlackierte
Küchen von 150 Mark an.
Ein Speisezimmer von 450
Mark.Ein Diplomatschreibtisch
für 130 Mark sowie ein 140
breiter Bücherschrank für 180
Mark bei
Ed. Schückle, Schreinerei,

Eutingen, bei Pforzheim,
Hauptstraße 86.

B i r k e n f e l d.
Zwei schöneVa«mWe

mit tragbaren Obstbäumen, in
der Nähe des Orts. 10 und
14 Ar, hat zu verkaufen

Karl Regelmanu
b. „Hohenzollern".

»MM
bester HualitLt.

»MW NW t WÜ
o.m.d.». dieuenbürZ s . Lm.

Birken seid.  s
Ein schönes

_Schn«
ei«s«tes Hmeitzhm!
preiswert zu verkaufen

Kirchweg 4.
Birkenseld.

Größere

wisse
in der Nähe zu pachte«
gesucht.
Ernst Vecht, Hauptstr. W

Evmz. GotterdieH
in Neuenbürg.

Sonntag den 23. März . (S . OcM
10 Uhr Predigt : (2. Kor. 1,3 - 7

Lied Nr. 318) :
Dekan Dr. Megerlin-

i/s2 Uhr Christenlehre(Söhne):
Stadtvikar Warth.

Mittwoch abends8 Uhr Bibelstuudc
im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Sonntaz
r/s 10 Uhr Gottesdienst und a»
Donnerstag abend'/«9 Uhr Bidee
stunde. .

lu Neuenbürg
am Sonntag den 23. März.

9 Uhr: Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht. _ .
Freitag Abend -fl » Uhr: KE

wegandacht.
Zu Virkenfeld

10»/, Uhr: Predigt und hl.

Vrzu
Monatlich
„21 .50. T
im Orts- «!
verkehr, so
inl.Berk. ^
destellgeb.
Preis eir

tl
In Fällen
besteht keil
Lieferungd
aus Rücke

Bezu,
Bestellung!
Poststellen,
turen u. A

jederzeit

Fernspr«
Giro-«

68.

Stuttgart,
abfchiedung de
Dienstbereich d
lung für Fell
3 Bauratsstell,
I Kulturbauob
stellen.

Berlin , W.
Mitteilungen
Ostprogramm.
Veröffentlichirr
Beschlüssen d«

Berlin , 21
Southampton-
Norddeutschen
zurückgekehrt,
sten Eindrücke
gültigen Orga
Tage glänzend
architektur der
Gäste beteiligt«
selbst mit une:

Berlin , 21.
neral von Le
Mückwunschtel
heldenhafter 2
in alter treue
Lettow -Vorbeci
lich bedankt, d
nrarschall in d
der inneren K
lichen Streit !
nicht gebilligt«
zen bei Eurer

Berat
Stuttgart,

tags wurde di«
Antrags dahin
einwandfreie n
werden könne«
und das Verb
soll. Dagegen
angepflanzten
Nahrung und
wollen . Anße
nahmen zur L
>nen. Die Be
nächst auf Kap
(Soz .) stellte <
gung der Sta
tung. mit dem
solche des miti
Dienstes zu ü
ständigkeit zu
der höheren 2
Bolz kündigte
kommissars t>e
rich-t behandle
Fragen . Ob
fraglich. Die
legirng der Ol
wenn bei der
komme. Der i
Wertung der
(B .P .) erklärt,
demiker übers
warum die Z
Ausbildung
(Komm.) Wan
Selbständigkei:
Winker wurde
dem Kap. 16
Pollich (Ztr .)
Pflichttreue m
«ruf Verringer
des abgekürzte
Polizeioffizier
Währung frei«
dienftes bei d
immer mehr
gründete Anti
des Landjäger
eine schärfere
Präsident Dr.
Gründe der
keine Aussage
Polizeipräsidei
sei, entbehre d
Polizeioffizier
der Offiziere I
Bei der Ern«
Tüchtigkeit. (
suchen des V«
vorliegenden
«igung einig
Dienstag nach

7. « oll
Btnttgart
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